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Flexible Arbeitszeitmodelle  

Stand: 29.05.2017 

Jahrgangsstufen Vorklasse (FOS/BOS Lernbereich 10.3 Personalbedarf planen, Personal 

beschaffen, einsetzen und beurteilen) 

11 (FOS Lernbereich 11.3 Personal beschaffen und einsetzen) 

12 (BOS Lernbereich 12.3 Personal beschaffen und einsetzen) 

Fach/Fächer Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen 

Übergreifende Bildungs- 

und Erziehungsziele 

Werteerziehung 

Zeitrahmen  Ca. 180 Minuten 

Benötigtes Material Gestufte Hilfen, Lehrbücher, Gesetzestexte, Präsentationsmaterial  

Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen den effektiven Einsatz des vorhandenen Personals, indem sie eine begründete Ent-

scheidung hinsichtlich denkbarer Arbeitszeitmodelle  und Gestaltungsmodelle treffen. Dabei 

berücksichtigen sie auch die persönlichen Interessen der Mitarbeiter. 

Inhalt zur Kompetenzerwartung: 

-  Flexible Arbeitszeitmodelle: Teilzeit, KAPOVAZ, Lebensarbeitszeit, Gleitzeit, Schichtarbeit; 

Gestaltungsformen eines flexiblen Personaleinsatzes: Job-Enlargement, Job-Rotation, 

Job-Enrichment, teilautonome Arbeitsgruppen 
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Aufgabe 
 

Die SPIELLAND AG fertigt Spielzeug aus Holz in unterschiedlichen Formen, Farben und Bedruckungen. 

Das Produktsortiment umfasst Holzbrettspiele für unterschiedliche Zielgruppen, pädagogische Lernspie-

le für verschiedene Altersstufen, aber auch Holzspielzeug für die Verwendung im Außenbereich. Das 

Unternehmen beschäftigt derzeit rund 180 Mitarbeiter, von denen drei Viertel im gewerblichen Bereich 

tätig sind, während die restlichen Mitarbeiter kaufmännische Angestellte sind. Derzeit verfügen 5 % der 

Beschäftigten über eine akademische Ausbildung. Die gegenwärtige Altersstruktur der Belegschaft der 

SPIELLAND AG gestaltet sich wie folgt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die SPIELLAND AG ist nicht tarifgebunden, verfügt jedoch über einen Betriebsrat, Herrn Haimerl, der ge-

meinsam mit dem Personalleiter des Unternehmens, Herrn Trost, jährlich Mitarbeiterbefragungen durch-

führt, um den Bedürfnissen der Beschäftigten besser Rechnung tragen zu können. Die Auswertung einer 

aktuellen Befragung zur Zufriedenheit mit den vorherrschenden Arbeitszeiten hat folgendes Ergebnis 

gebracht: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu-

sätz-

lich 

zu dieser standardisierten Mitarbeiterbefragung mittels Fragebogen wurden auch Einzelgespräche mit 

den Mitarbeitern geführt. Unter anderem fanden Gespräche mit Frau Altmann, Herrn Bertram und Frau 
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Knöpfle statt, die zusammen mit drei weiteren Mitarbeitern in der Abteilung „Marketing/Vertrieb“ tätigt 

sind, in der von Montag bis Donnerstag täglich von 7:00 Uhr bis 16:00 Uhr mit einer 30-minütigen Pause 

und am Freitag von 7:00 Uhr bis 12:00 Uhr ohne Pause gearbeitet wird. Die vorgetragenen Anliegen 

dieser Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterinnen können der Anlage 1 „Gesprächsnotizen Mitarbeitergespräche 

– Abteilung Marketing/Vertrieb“ entnommen werden. 

Die Auswertung der standardisierten Mitarbeiterbefragung sowie die vorgetragenen Anliegen der Mitar-

beiterinnen und des Mitarbeiters in der Abteilung „Marketing/Vertrieb“ werden vom Personalleiter und 

dem Betriebsrat zum Anlass genommen, die Arbeitszeiten in dieser Abteilung pilotweise flexibler zu 

gestalten und diese im Falle einer positiven Testphase auf das gesamte Unternehmen auszuweiten. Zu 

diesem Zweck wurde eine Checkliste  mit Kriterien erarbeitet (siehe Anlage 3), die bei der Einführung 

flexibler Arbeitszeitmodelle bei der SPIELLAND AG zu beachten sind.  

Als Mitarbeiter/als Mitarbeiterin der Personalabteilung werden Sie gebeten, zunächst das vorherrschen-

de Arbeitszeitmodell im Bereich „Marketing/Vertrieb“ zu analysieren (siehe Anlage) und davon ausge-

hend geeignete Modelle flexibler Arbeitszeitgestaltung zu recherchieren, die den Interessen der SPIEL-

LAND AG und den Bedürfnissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gleichermaßen Rechnung tragen. 

Zudem sollen Sie die von Ihnen angedachten flexiblen Arbeitszeitmodelle anhand der vorliegenden 

Checkliste (siehe Anlage 3) auf deren Umsetzbarkeit bei der SPIELLAND AG beurteilen. 
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Anlagen zur Fallsituation (Anlage 1) 

Gesprächsnotizen Mitarbeitergespräche – Abteilung Marketing/Vertrieb 

Frau Altmann, 38 Jahre, abgeschlossenes Studium, ledig, arbeitet seit 7 Jahren durchgängig 

in Vollzeit und ist derzeit allein verantwortlich für sämtliche Social-Media-Marketing-

Aktivitäten der SPIELLAND AG:  

„Mein Lebensgefährte hatte einen schweren Verkehrsunfall.  Um ihn in dieser schwierigen Phase besser 

unterstützen zu können, möchte ich abklären, ob ich meine wöchentliche Arbeitszeit ab dem nächsten 

Monat, also in zwei Wochen auf 22 Stunden reduzieren kann und mit welchen karrierebezogenen Aus-

wirkungen dies für mich verbunden ist. Übrigens habe ich in Gesprächen mitbekommen, dass auch 

andere Kollegen daran interessiert sind, weniger zu arbeiten und dass hierfür anscheinend ein rechtli-

cher Anspruch besteht.“ 

 

Herr Bertram, 54 Jahre, verheiratet, Abteilungsleiter „Marketing/Vertrieb“: 

„Der Arbeitsanfall in unserer Abteilung ist stark saisonabhängig. Vor allem um die Weihnachtszeit treten 

Auftragsspitzen auf, die nur unzureichend mit dem vorhandenen Personal und erheblicher Mehrkosten 

für Überstunden bewältigt werden, während in anderen Monaten häufiger Leerlaufzeiten bei gleichblei-

bender Vergütung auftreten. Wir bräuchten jemanden, der je nach Arbeitsanfall in der Abteilung einsetz-

bar ist.“ 

 

Frau Knöpfle, 19 Jahre, hat gerade ihre Ausbildung zur Produktdesignerin bei der SPIELLAND 

AG als Jahrgangsbeste abgeschlossen und ist jetzt neu in der Abteilung eingesetzt: 

„Ich wohne seit kurzem mit meinem Freund in einer gemeinsamen Wohnung, ca. 85 km von hier ent-

fernt. Um meine Fahrtkosten zu reduzieren, möchte ich zukünftig täglich die öffentlichen Verkehrsmittel 

besser nutzen. Dies ist jedoch mit meinen Arbeitszeiten derzeit nicht vereinbar. Auch notwendige Arzt-

besuche oder Behördengänge kann ich derzeit nur sehr umständlich wahrnehmen.“ 
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Anlagen zur Fallsituation (Anlage 2) 
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Anlagen zur Fallsituation (Anlage 3) 
 

CHECKLISTE FLEXIBLE ARBEITSZEITMODELLE FÜR DIE SPIELLAND AG 

 Zu beachtende Kriterien bei der Einführung Flexibler Arbeitszeitmodelle 

☐ 

Rechtliche Rahmenbedingungen beachten 

 Arbeitszeitgesetz 

 Teilzeit- und Befristungsgesetz 

 Regelungen des Tarifvertrages bei Tarifgebundenheit 

 Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates (Betriebsverfassungsgesetz) 

 … 

  

☐ 

Interessen des Unternehmens beachten 

 Verwaltungs- und Koordinationsaufwand  

 Zeiterfassung mit Arbeitszeitkonten für „Plus- und Minusstunden“ und damit verbunde-
ne Festlegungen (z. B. Höchstgrenzen, Zeiträume bzw. Fristen für Zeitausgleich, Über-
tragung von Zeiten, etc.) 

 Übergabezeiten für Abstimmung zwischen Mitarbeitern / Führungskräften 

 … 

 Passung Arbeitsanfall und verfügbare Arbeitszeit des vorhandenen Personals 

 Höhe der Kosten 

 Erreichbarkeit bzw. Servicezeiten für Kunden 

 Mitarbeiterbindung 

 Image als Arbeitgeber 

 Fehlzeiten und Krankenstand 

 Reaktionsmöglichkeit auf Schwankungen der Auftragslage und Kundenwünsche 

 … 

  

☐ 

Interessen der Mitarbeiter beachten 

 Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Work-Life-Balance) 

 Auswirkungen auf berufliche Karriere 

 Handlungsspielraum (= Zeitsouveränität) bei der Gestaltung der eigenen Arbeitszeit 

 Möglichkeiten des Ansparens von Arbeitszeiten 

 Möglichkeiten längerer Auszeiten in den Phasen Berufseinstieg, Berufsausübung und Berufs-
ausstieg 

 Abstimmung mit Kollegen / Führungskräften 

 … 
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Gestufte Hilfe - Leporello zu ausgewählten flexiblen Arbeitszeitmodellen 

LEPORELLO (FALTBLATT) ZU AUSGEWÄHLTEN FLEXIBLEN  ARBEITSZEITMODELLEN  

GLEITZEIT TEILZEIT SCHICHTARBEIT KAPOVAZ  LEBENSARBEITSZEIT 

Bei Gleitzeitmodellen kann die 

Arbeitnehmerin/der Arbeit-

nehmer Beginn und Ende 

seiner täglichen Arbeitszeit 

innerhalb bestimmter zeitlicher 

Grenzen (Gleitzeit) selbst 

festlegen. Dazwischen liegt 

eine Kernarbeitszeit, in der die 

Arbeitnehmerin/der Arbeit-

nehmer anwesend sein muss. 

Als Grundmodelle der Gleitzeit 

lassen sich die einfache und 

qualifizierte Gleitzeit unter-

scheiden. Es ist darauf zu 

achten, dass die individuelle 

Arbeitszeit innerhalb eines 

bestimmten, festgelegten 

Zeitraums eingehalten werden 

muss. 

Nach dem Teilzeit- und Befris-

tungsgesetz (TzBfG) besteht 

ein Anspruch auf Teilzeitar-

beit. Teilzeitarbeit liegt dem-

nach vor, wenn die regelmä-

ßige Wochenarbeits-zeit einer 

Arbeitnehmerin/ eines Arbeit-

nehmers kürzer ist, als die 

einer/eines vergleichbaren in 

Vollzeit beschäftigten Arbeit-

nehmerin/ Arbeitnehmers. 

Lage und Dauer der Arbeits-

zeit sind flexibel gestaltbar.  

Im Gegensatz zur normalen 

Tagesarbeitszeit ist die Ar-

beitszeit bei Schichtarbeit-

nehmerinnen und Schichtar-

beitnehmern i. d. R. zeitlich 

versetzt, so dass die tägliche 

Betriebszeit eines Unterneh-

mens auf bis zu 24 Stunden 

ausgeweitet werden kann. 

Dabei sind unterschiedliche 

Schichtsysteme denkbar.   

Bei der kapazitätsorientierten 

variablen Arbeitszeit (KA-

POVAZ) wird die zu leistende 

Arbeitszeit einer Arbeitnehme-

rin/ eines Arbeitnehmers an 

den Arbeitsanfall des Unter-

nehmens angepasst. Man 

spricht daher auch von „Arbeit 

auf Abruf“ (§ 12 TzBfG). 

 

Im Rahmen der Lebensar-

beitszeit kann ein Arbeitneh-

mer über die gesamte Be-

schäftigungsdauer hinweg 

Arbeitszeiten ansammeln und 

z. B. für längerfristige Freistel-

lungen nutzen.  

 

Zur Erfassung von Zeitguthaben („Plusstunden“)  oder Zeitschulden („Minusstunden“) können Arbeitszeitkonten geführt werden. 
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Gestufte Hilfe Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Gesetzliche Rahmenbedingungen bei der Gestaltung Flexibler Arbeitszeitmodelle  

I. Allgemeine Vorschriften  

Auszüge aus dem Arbeitszeitgesetz (ArbZG) 

§ 2 Begriffsbestimmungen 

(1) Arbeitszeit im Sinne dieses Gesetzes ist die Zeit vom Beginn bis zum Ende der Arbeit 

ohne die Ruhepausen; Arbeitszeiten bei mehreren Arbeitgebern sind zusammenzurechnen. 

[…]  

(2) Arbeitnehmer im Sinne dieses Gesetzes sind Arbeiter und Angestellte sowie die zu ihrer 

Berufsbildung Beschäftigten. 

(3) Nachtzeit im Sinne dieses Gesetzes ist die Zeit von 23 bis 6 Uhr, in Bäckereien und Kon-

ditoreien die Zeit von 22 bis 5 Uhr. 

(4) Nachtarbeit im Sinne dieses Gesetzes ist jede Arbeit, die mehr als zwei Stunden der 

Nachtzeit umfaßt. […] 

 

§ 3 Arbeitszeit der Arbeitnehmer 

Die werktägliche Arbeitszeit der Arbeitnehmer darf acht Stunden nicht überschreiten. Sie 

kann auf bis zu zehn Stunden nur verlängert werden, wenn innerhalb von sechs Kalendermo-

naten oder innerhalb von 24 Wochen im Durchschnitt acht Stunden werktäglich nicht über-

schritten werden. 

 

§ 4 Ruhepausen 

Die Arbeit ist durch im voraus feststehende Ruhepausen von mindestens 30 Minuten bei einer 

Arbeitszeit von mehr als sechs bis zu neun Stunden und 45 Minuten bei einer Arbeitszeit von 

mehr als neun Stunden insgesamt zu unterbrechen. Die Ruhepausen nach Satz 1 können in 

Zeitabschnitte von jeweils mindestens 15 Minuten aufgeteilt werden. Länger als sechs Stun-

den hintereinander dürfen Arbeitnehmer nicht ohne Ruhepause beschäftigt werden. 

§ 5 Ruhezeit 

(1) Die Arbeitnehmer müssen nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbroche-

ne Ruhezeit von mindestens elf Stunden haben. […] 

§ 6 Nacht- und Schichtarbeit 

(1) Die Arbeitszeit der Nacht- und Schichtarbeitnehmer ist nach den gesicherten arbeitswis-

senschaftlichen Erkenntnissen über die menschengerechte Gestaltung der Arbeit festzulegen. 
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(2) Die werktägliche Arbeitszeit der Nachtarbeitnehmer darf acht Stunden nicht überschreiten. 

Sie kann auf bis zu zehn Stunden nur verlängert werden, wenn abweichend von § 3 innerhalb 

von einem Kalendermonat oder innerhalb von vier Wochen im Durchschnitt acht Stunden 

werktäglich nicht überschritten werden. […]  

(3) Nachtarbeitnehmer sind berechtigt, sich vor Beginn der Beschäftigung und danach in re-

gelmäßigen Zeitabständen von nicht weniger als drei Jahren arbeitsmedizinisch untersuchen 

zu lassen. Nach Vollendung des 50. Lebensjahres steht Nachtarbeitnehmern dieses Recht in 

Zeitabständen von einem Jahr zu. Die Kosten der Untersuchungen hat der Arbeitgeber zu tra-

gen. […] 

(5) Soweit keine tarifvertraglichen Ausgleichsregelungen bestehen, hat der Arbeitgeber dem 

Nachtarbeitnehmer für die während der Nachtzeit geleisteten Arbeitsstunden eine angemesse-

ne Zahl bezahlter freier Tage oder einen angemessenen Zuschlag auf das ihm hierfür zu-

stehende Bruttoarbeitsentgelt zu gewähren. […] 
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II. Rechtliche Regelungen zur Teilzeitarbeit 

Auszüge aus dem Gesetz über Teilzeitarbeit und befristete Arbeitsverträge                                              

(Teilzeit- und Befristungsgesetz - TzBfG) 

§ 2 Begriff des teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmers 

(1) Teilzeitbeschäftigt ist ein Arbeitnehmer, dessen regelmäßige Wochenarbeitszeit kürzer ist 

als die eines vergleichbaren vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmers. […]Vergleichbar ist ein 

vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmer des Betriebes mit derselben Art des Arbeitsverhältnisses 

und der gleichen oder einer ähnlichen Tätigkeit. […] 

 

§ 4 Verbot der Diskriminierung 

(1) Ein teilzeitbeschäftigter Arbeitnehmer darf wegen der Teilzeitarbeit nicht schlechter be-

handelt werden als ein vergleichbarer vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmer, es sei denn, dass 

sachliche Gründe eine unterschiedliche Behandlung rechtfertigen. Einem teilzeitbeschäftigten 

Arbeitnehmer ist Arbeitsentgelt oder eine andere teilbare geldwerte Leistung mindestens in 

dem Umfang zu gewähren, der dem Anteil seiner Arbeitszeit an der Arbeitszeit eines ver-

gleichbaren vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmers entspricht. […] 

 

§ 8 Verringerung der Arbeitszeit 

(1) Ein Arbeitnehmer, dessen Arbeitsverhältnis länger als sechs Monate bestanden hat, kann 

verlangen, dass seine vertraglich vereinbarte Arbeitszeit verringert wird. 

(2) Der Arbeitnehmer muss die Verringerung seiner Arbeitszeit und den Umfang der Verrin-

gerung spätestens drei Monate vor deren Beginn geltend machen. Er soll dabei die gewünsch-

te Verteilung der Arbeitszeit angeben. 

(3) Der Arbeitgeber hat mit dem Arbeitnehmer die gewünschte Verringerung der Arbeitszeit 

mit dem Ziel zu erörtern, zu einer Vereinbarung zu gelangen. […]  

(4) Der Arbeitgeber hat der Verringerung der Arbeitszeit zuzustimmen und ihre Verteilung 

entsprechend den Wünschen des Arbeitnehmers festzulegen, soweit betriebliche Gründe nicht 

entgegenstehen. Ein betrieblicher Grund liegt insbesondere vor, wenn die Verringerung der 

Arbeitszeit die Organisation, den Arbeitsablauf oder die Sicherheit im Betrieb wesentlich be-

einträchtigt oder unverhältnismäßige Kosten verursacht. […]  

(5) Die Entscheidung über die Verringerung der Arbeitszeit und ihre Verteilung hat der Ar-

beitgeber dem Arbeitnehmer spätestens einen Monat vor dem gewünschten Beginn der Ver-

ringerung schriftlich mitzuteilen. […]  

(6) Der Arbeitnehmer kann eine erneute Verringerung der Arbeitszeit frühestens nach Ablauf 

von zwei Jahren verlangen, nachdem der Arbeitgeber einer Verringerung zugestimmt oder sie 

berechtigt abgelehnt hat. 

(7) Für den Anspruch auf Verringerung der Arbeitszeit gilt die Voraussetzung, dass der Ar-

beitgeber, unabhängig von der Anzahl der Personen in Berufsbildung, in der Regel mehr als 

15 Arbeitnehmer beschäftigt. 
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§ 9 Verlängerung der Arbeitszeit 

Der Arbeitgeber hat einen teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmer, der ihm den Wunsch nach einer 

Verlängerung seiner vertraglich vereinbarten Arbeitszeit angezeigt hat, bei der Besetzung 

eines entsprechenden freien Arbeitsplatzes bei gleicher Eignung bevorzugt zu berücksichti-

gen, es sei denn, dass dringende betriebliche Gründe oder Arbeitszeitwünsche anderer teil-

zeitbeschäftigter Arbeitnehmer entgegenstehen. 

 

§ 12 Arbeit auf Abruf 

(1) Arbeitgeber und Arbeitnehmer können vereinbaren, dass der Arbeitnehmer seine Arbeits-

leistung entsprechend dem Arbeitsanfall zu erbringen hat (Arbeit auf Abruf). Die Vereinba-

rung muss eine bestimmte Dauer der wöchentlichen und täglichen Arbeitszeit festlegen. 

Wenn die Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit nicht festgelegt ist, gilt eine Arbeitszeit von 

zehn Stunden als vereinbart. Wenn die Dauer der täglichen Arbeitszeit nicht festgelegt ist, hat 

der Arbeitgeber die Arbeitsleistung des Arbeitnehmers jeweils für mindestens drei aufeinan-

der folgende Stunden in Anspruch zu nehmen. 

(2) Der Arbeitnehmer ist nur zur Arbeitsleistung verpflichtet, wenn der Arbeitgeber ihm die 

Lage seiner Arbeitszeit jeweils mindestens vier Tage im Voraus mitteilt. […] 

 

 

§ 13 Arbeitsplatzteilung 

(1) Arbeitgeber und Arbeitnehmer können vereinbaren, dass mehrere Arbeitnehmer sich die 

Arbeitszeit an einem Arbeitsplatz teilen (Arbeitsplatzteilung). Ist einer dieser Arbeitnehmer 

an der Arbeitsleistung verhindert, sind die anderen Arbeitnehmer zur Vertretung verpflichtet, 

wenn sie der Vertretung im Einzelfall zugestimmt haben. Eine Pflicht zur Vertretung besteht 

auch, wenn der Arbeitsvertrag bei Vorliegen dringender betrieblicher Gründe eine Vertretung 

vorsieht und diese im Einzelfall zumutbar ist. […]  
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III. Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates 

Auszug aus dem Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG) 

 

§ 87 Mitbestimmungsrechte 

(1) Der Betriebsrat hat, soweit eine gesetzliche oder tarifliche Regelung nicht besteht, in fol-

genden Angelegenheiten mitzubestimmen:  

[…]  

2. Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit einschließlich der Pausen sowie Verteilung der 

Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage; 

3. vorübergehende Verkürzung oder Verlängerung der betriebsüblichen Arbeitszeit; 

[…]  

6. Einführung und Anwendung von technischen Einrichtungen, die dazu bestimmt sind, das 

Verhalten oder die Leistung der Arbeitnehmer zu überwachen; 

[…]  

13. Grundsätze über die Durchführung von Gruppenarbeit; Gruppenarbeit im Sinne dieser 

Vorschrift liegt vor, wenn im Rahmen des betrieblichen Arbeitsablaufs eine Gruppe von Ar-

beitnehmern eine ihr übertragene Gesamtaufgabe im Wesentlichen eigenverantwortlich erle-

digt. 

(2) Kommt eine Einigung über eine Angelegenheit nach Absatz 1 nicht zustande, so entschei-

det die Einigungsstelle. Der Spruch der Einigungsstelle ersetzt die Einigung zwischen Arbeit-

geber und Betriebsrat. 
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Gestufte Hilfe Gleitzeit 

Um den Bedürfnissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SPIELLAND AG nach mehr Freiräumen bei 

der Gestaltung von Beginn und Ende der täglichen Arbeit besser Rechnung zu tragen, soll überprüft 

werden, inwieweit die Grundmodelle der Gleitzeit umgesetzt werden können. In Anlehnung an gemein-

same Gespräche zwischen Betriebsrat und dem Personalleiter der SPIELLAND AG wird bei den Planun-

gen nunmehr eine Betriebszeit in der Abteilung „Marketing/Vertrieb“ zugrunde gelegt, die den Zeitrah-

men von Montag bis Freitag täglich von 7:00 Uhr bis 18:00 Uhr umfasst, wobei die wöchentliche Ar-

beitszeit  40 Stunden betragen soll. Täglich gilt eine Ruhepause von 30 Minuten. Auswertungen der 

Telefondaten der Abteilung haben zudem ergeben, dass das Gesprächsaufkommen vor allem in der Zeit 

von 9:00 Uhr bis 15:00 Uhr am höchsten ist, so dass in dieser Zeit für alle Beschäftigten der Abteilung 

zukünftig täglich Anwesenheitspflicht bestehen soll.   

Um die Grundmodelle der Gleitzeit besser miteinander vergleichen zu können, wurden ausgehend von 

den geplanten Eckdaten für die Arbeitszeiten vom Personalleiter und dem Betriebsrat der SPIELLAND AG  

Tabellen zur besseren Veranschaulichung erstellt.   

1 Einfache Gleitzeit (grundsätzlich ohne Möglichkeit, „Plus- und Minusstunden“ zu sammeln)1 

 

 

 

 

 

2  Qualifizierte Gleitzeit (Sammeln von Zeitguthaben und –schulden auf einem Arbeitszeitkonto möglich) 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                           
1 Bei der in den jeweiligen Tabellen angegebenen täglichen Arbeitszeit handelt es sich um die Arbeits-
zeit abzüglich der Pausenzeiten. 
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Geplante Regelungen zu Arbeitszeitkonten im Falle qualifizierter Gleitzeit bei der SPIELLAND 

AG: 

 Der jährliche Arbeitszeitkontenrahmen darf zwischen - 125 und maximal + 200 Stunden liegen.  

 Überschreitet der mitarbeiterspezifische Saldo die Höhe von 160 Plusstunden, so ist zwischen Vor-

gesetzter/Vorgesetztem und Beschäftigter/Beschäftigtem ein verbindlicher Plan zum Abbau des Gut-

habens auf 100 Stunden in einem Zeitraum von 12 Monaten zu vereinbaren. 

 Überschreitet die Anzahl der Guthabenstunden 200 Plusstunden, so muss die Mitarbeiterin/der Mit-

arbeiter binnen vier Wochen dahingehend freigestellt werden, dass eine Rückführung auf 160 Plus-

stunden erreicht wird. Wahlweise kann auch eine Auszahlung vereinbart werden. 

 Ab einem negativen Saldo von -75 Stunden ist zwischen der Abteilungsleitung und der Beschäftig-

ten/dem Beschäftigten eine Rückführung binnen 12 Monaten auf einen maximalen negativen Saldo 

von -20 Stunden zu vereinbaren. Wahlweise kann auch eine Verrechnung mit laufenden Leistungen 

vereinbart werden. 
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Gestufte Hilfe Teilzeit 

Im Anschluss an das Gespräch mit der Mitarbeiterin Frau Altmann aus der Abteilung „Marke-

ting/Vertrieb“ zeigen sich der Personalleiter und der Betriebsrat gleichermaßen tief von der Situation 

betroffen und bieten ihr daher jegliche Unterstützung an. Wie von der Mitarbeiterin bereits im Gespräch 

erwähnt, besteht für die Teilzeitarbeit, im Gegensatz zu anderen flexiblen Arbeitszeitmodellen wie z. B. 

der Gleitzeit ein gesetzlich verankerter Anspruch im Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG). Teilzeitbe-

schäftigt ist eine Arbeitnehmerin/ein Arbeitnehmer dann, wenn ihre/seine regelmäßige Wochenarbeits-

zeit kürzer ist als die einer vergleichbar vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmerin/eines vergleichbaren voll-

zeitbeschäftigten Arbeitnehmers (§ 2 TzBfG). So kann z. B. die tägliche Stundenzahl reduziert oder die 

wöchentliche Arbeitszeit auf weniger als fünf Arbeitstage verkürzt werden.  

Als Sonderformen der Teilzeit sieht der Gesetzgeber die kapazitätsorientierte variable Arbeitszeit, kurz 

KAPOVAZ bzw. „Arbeit auf Abruf“ (§ 12 TzBfG) sowie das Jobsharing bzw. die Arbeitsplatzteilung 

(§ 13 TzBfG) vor.  

Um entscheiden zu können, inwieweit dem Wunsch von Frau Altmann nach Teilzeitarbeit entsprochen 

werden kann, möchte der Personalleiter, Herr Trost, sowohl die rechtlichen als auch die betrieblichen 

Voraussetzungen für die Umsetzung der Teilzeit von Frau Altmann prüfen.   

1  Rechtliche Voraussetzungen nach dem Teilzeit- und Befristungsgesetz 

 Wann hat ein Arbeitnehmer Anspruch auf Teilzeit? (§ 8 TzBfG) 

☐ 
Besteht das Arbeitsverhältnis mit der Arbeitnehmerin/dem Arbeitnehmer schon länger als 
sechs Monate? 

  
☐ 

Hat die Arbeitnehmerin/der Arbeitnehmer einen Antrag auf Teilzeit drei Monate vor dem 
gewünschten Beginn gestellt? 

  
☐ 

Kann man sich mit der Arbeitnehmerin/dem Arbeitnehmer über die gewünschte Lage und 
Verringerung der Arbeitszeit einigen?  

  

☐ 
Sprechen aus Sicht des Arbeitgebers wesentliche betriebliche Gründe gegen die Teilzeit-
arbeit? (z.  B. unverhältnismäßig hohe Kosten, Störung des betrieblichen Ablaufs oder der 
betrieblichen Sicherheit) 

  
☐ 

Hat die Arbeitnehmerin/der Arbeitnehmer eine schriftliche Zusage oder Ablehnung des 
Antrages auf Teilzeit spätestens einen Monat vor dem gewünschten Beginn erhalten? 

  
☐ 

Hat die Arbeitnehmerin/der Arbeitnehmer in den letzten zwei Jahren einen Antrag auf Teil-
zeitarbeit gestellt? 

  
☐ 

Werden regelmäßig mehr als 15 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (ohne Azubis) be-
schäftigt? 

2  Betriebliche Voraussetzungen 

 Welche Änderungen ergeben sich hinsichtlich Umfang und Art der zu erbringenden Arbeit bei 

Frau Altmann?  

 Welche Änderungen ergeben sich hinsichtlich Umfang und Art der zu erbringenden Arbeit bei 

den anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Abteilung, wenn Frau Altmann in Teilzeit 

geht? 

 … 
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Gestufte Hilfe „KAPOVAZ“ 

Vertragliche Vereinbarung zur Arbeit auf Abruf (KAPOVAZ) 

zwischen 

SPIELLAND AG, Holzstraße 5, 83607 Holzkirchen 

(Arbeitgeber) 

und 

Frau Martina Weber, Spielstraße 5, 83607 Holzkirchen 

(Arbeitnehmerin) 

Zwischen den oben genannten Vertragsparteien wird ein Teilzeitarbeitsverhältnis mit dem 

Recht auf Abruf der Arbeitsleistung nach § 12 Teilzeit- und Befristungsgesetz mit nachfol-

genden Vertragsbedingungen abgeschlossen: 

1 Aufgaben und Beginn des Arbeitsverhältnisses 

Die Arbeitnehmerin übernimmt mit Wirkung zum [12.07.2017] als Abrufmitarbeiterin die 

Tätigkeit einer Assistentin im Bereich Marketing/Vertrieb. 

2 Arbeitszeit 

Die Mindestarbeitszeit pro Woche beträgt 15 Stunden, die in jedem Fall monatlich entspre-

chend vergütet wird. Die Arbeitnehmerin verpflichtet sich, je nach Arbeitsanfall wöchentlich 

zusätzlich bis zu 3,5 Stunden Arbeit auf Abruf zu leisten. Dabei wird nur die tatsächlich abge-

rufene Arbeit vergütet. 

Der Arbeitgeber verpflichtet sich im Falle eines Abrufs der Arbeitsleistung, dass die tägliche 

Arbeitszeit mindestens drei aufeinander folgende Stunden beträgt. 

Die Arbeitnehmerin ist zur Arbeit nur dann verpflichtet, wenn ihr der Arbeitgeber die Lage 

ihrer Arbeitszeit jeweils mindestens vier Tage im Voraus mitteilt. 

Die Anwendung tarifvertraglicher Regelungen entfällt. 

 

Ort, Datum                      Unterschrift Arbeitgeber                       Unterschrift Arbeitnehmerin 
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Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Fachoberschule und Berufsoberschule, BwR, Jahrgangsstufen 10, 11 (FOS) 
bzw. 12 (BOS) 

Seite 18 von 23 

- LÖSUNGSERWARTUNG GLEITZEIT (SEHR AUSFÜHRLICHE DARSTELLUNG) –  

 Zu beachtende Kriterien bei der Einführung der Gleitzeit 

☐ 

Rechtliche Rahmenbedingungen beachten  

 SPIELLAND AG muss Höchstarbeitszeiten, Ruhepausen, Ruhezeiten nach dem  Arbeitszeitge-
setz beachten 

 SPIELLAND AG ist nicht tarifgebunden, daher sind grundsätzlich keine tarifvertraglichen Rege-
lungen zu beachten 

 SPIELLAND AG verfügt über einen Betriebsrat (BR), der gemäß Betriebsverfassungsgesetz bei 
der Einführung einer Gleitzeit ein Mitbestimmungsrecht hat 
 

  

☐ 

Interessen der Spielland AG bei Umsetzung der Gleitzeit, z. B.: 

 Einführung der Gleitzeit ermöglicht die Ausweitung der Servicezeiten in der Abteilung von 
bisher 16:00 Uhr auf 18:00 Uhr, ohne dass für die SPIELLAND AG erhebliche Mehrkosten in 
Form von z. B. Überstundenzuschlägen anfallen. 

 Durch die Anwesenheitspflicht in der festgelegten Kernzeit kann die SPIELLAND AG sicherstel-
len, dass die Abteilung in Spitzenzeiten stets mit ausreichendem Personal besetzt und damit 
für ihre Kunden erreichbar ist. 

 Der Aufwand für die Einführung der einfachen Gleitzeit ist für die SPIELLAND AG deutlich ge-
ringer, als bei der qualifizierten Gleitzeit, da z. B. Arbeitszeitkonten für das Sammeln von 
„Plus- und Minusstunden“ und damit verbundene Regelungen (z. B. maximale Anzahl von 
Plus- und Minusstunden, Fristen für Zeitausgleich, etc.) entfallen. 

 Indem z. B. Frau Knöpfle, stellvertretend für alle Mitarbeiter der SPIELLAND AG mit ähnlichen 
Bedürfnissen, durch die Einführung der Gleitzeit die öffentlichen Verkehrsmittel besser nutzen 
kann,  besteht die Möglichkeit, Frau Knöpfle als Fachkraft an das Unternehmen zu binden 
und langfristig zu halten. 

 Außerhalb der Kernzeit kann es passieren, dass zu bestimmten Zeiten die Abteilung gar nicht 
oder unterbesetzt ist und die ständige Erreichbarkeit für Kunden nicht gewährleistet ist. Dar-
aus kann sich ein erhöhter Abstimmungsbedarf ergeben. 

 … 

  

☐ 

Interessen von Frau Knöpfle (stellvertretend für MA mit ähnlichen Bedürfnissen)  

 Frau Knöpfle kann mithilfe der Gleitzeit das öffentliche Verkehrsnetz besser nutzen; dies kann 
die Arbeitszufriedenheit steigern und zu Ersparnissen bei den täglichen Fahrtkosten zur Ar-
beit führen. 

 Die Vereinbarkeit von privaten Angelegenheiten mit dem Arbeitsleben kann mit der qualifizier-
ten Gleitzeit deutlich besser als mit der einfachen Gleitzeit realisiert werden, da neben der 
Lage auch die Dauer der täglichen bzw. wöchentlichen Arbeitszeit weitgehend selbst be-
stimmt werden kann.   

 Plusstunden können ggf. für längere Auszeiten während des Berufslebens oder auch für den 
vorzeitigen Renteneintritt genutzt werden. 

 Gefahr, dass man aufgrund hoher Minusstunden stigmatisiert wird („schlechter Ruf“) 

 Längere Auszeiten beim Abbau von Plusstunden müssen ggf. mit anderen Mitarbeitern der 
Abteilung abgestimmt werden bzw. der Abbau von Plus-/Minusstunden bei Überschreiten be-
stimmter Grenzen soll bei der Spielland AG über die Vergütung erfolgen, was sich nachteilig 
beim Einkommen der Mitarbeiter auswirken kann. 

 … 
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- LÖSUNGSERWARTUNG TEILZEIT (SEHR AUSFÜHRLICHE DARSTELLUNG) -  

 Zu beachtende Kriterien bei der Einführung der Gleitzeit 

☐ 

Rechtliche Rahmenbedingungen beachten  

 Die SPIELLAND AG muss  Höchstarbeitszeiten, Ruhepausen, Ruhezeiten nach dem Arbeits-
zeitgesetz beachten. 

 Die SPIELLAND AG muss rechtliche Voraussetzungen nach dem Teilzeit- und Befristungsge-
setz (§ 8 TzBfG) beachten. 

 Die SPIELLAND AG ist nicht tarifgebunden, daher grundsätzlich keine tarifvertraglichen Rege-
lungen zu beachten. 

 Die SPIELLAND AG verfügt über einen Betriebsrat (BR), der gemäß Betriebsverfassungsgesetz 
bei der Einführung einer Teilzeit ein Mitbestimmungsrecht hat. 

 Wann hat ein Arbeitnehmer Anspruch auf Teilzeit?  

 

Besteht das Arbeitsverhältnis mit der Arbeitnehmerin/dem Arbeitnehmer schon 

länger als sechs Monate?     

 Ja, Frau Altmann wird seit 7 Jahren beschäftigt 

  

☐ 

Hat die Arbeitnehmerin/der Arbeitnehmer einen Antrag auf Teilzeit drei Monate vor 

dem gewünschten Beginn gestellt?  

 Nein; Frau Altmann kann ihre Teilzeit nicht schon ab dem nächstem 

Monat, sondern erst in drei Monaten antreten, wenn Antrag sofort gestellt 

wird 

  

 

Kann man sich mit der Arbeitnehmerin/dem Arbeitnehmer über die gewünschte 

Lage und Verringerung der Arbeitszeit einigen?  

 Ja, sowohl der Personalleiter als auch der Betriebsrat bieten jegliche 

Unterstützung an 

  

☐ 

Sprechen aus Sicht des Arbeitgebers wesentliche betriebliche Gründe gegen die 

Teilzeitarbeit? (z. B. unverhältnismäßig hohe Kosten, Störung des betrieblichen 

Ablaufs oder der betrieblichen Sicherheit) 

 Frau Altmann ist derzeit allein für die Social-Media-Marketing-

Aktivitäten der SPIELLAND AG verantwortlich. Wird der betriebliche Ablauf 

dadurch nicht wesentlich gestört bzw. verursacht die Umorganisation und 

ggf. Neueinstellung eines Mitarbeiters/einer Mitarbeiterin nicht unverhält-

nismäßig hohe Kosten, spricht nichts gegen die Teilzeitarbeit von Frau 

Altmann. 

  

☐ 

Hat die Arbeitnehmerin/der Arbeitnehmer eine schriftliche Zusage oder Ablehnung 

des Antrages auf Teilzeit spätestens einen Monat vor dem gewünschten Beginn 

erhalten? 

 noch nicht möglich 

  ☐ 
Hat die Arbeitnehmerin/ der Arbeitnehmer in den letzten zwei Jahren einen Antrag 
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auf Teilzeitarbeit gestellt? 

 Nein, Frau Altmann arbeitet seit 7 Jahren ununterbrochen in Vollzeit 

  

 

Werden regelmäßig mehr als 15 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen (ohne Azubis) 

beschäftigt? 

 Ja, die SPIELLAND AG beschäftigt derzeit insgesamt rund 180 Mitarbeiter 
 

  

☐ 

Interessen der SPIELLAND AG bei Umsetzung der Teilzeit z. B. : 

 Die SPIELLAND AG kann trotz reduzierter Arbeitszeit von Frau Altmann von deren beruflichen 
Erfahrungen im Bereich Social Media Marketing weiterhin profitieren und bindet die Mitarbei-
terin langfristig an das Unternehmen. 

 Der zeitliche Ausfall von Frau Altmann muss jedoch von den anderen Kollegen und Kollegin-
nen der Abteilung oder durch Neueinstellungen kompensiert werden. Dies kann mit zusätzli-
chen Kosten z. B. für Anlernphasen, Kosten der Personalbeschaffung, etc. verbunden sein.  
ggf. Arbeitsplatzteilung („Jobsharing“) als Sonderform der Teilzeit denkbar 

 Durch die deutliche Stundenreduzierung ergibt sich ggf. auch ein erhöhter Abstimmungsbe-
darf z. B. bei der Bearbeitung von Kundenaufträgen der SPIELLAND AG. 

 … 

  

☐ 

Interessen von Frau Altmann (stellvertretend für MA mit ähnlichen Bedürfnissen)  

 Frau Altmann kann im Falle der Teilzeitarbeit besser die Pflege ihres Lebensgefährten mit 
ihrem Berufsleben vereinbaren. 

 Frau Altmann darf aufgrund ihrer Teilzeit grundsätzlich nicht schlechter behandelt werden als 
ein vergleichbarer vollzeitbeschäftigter Mitarbeiter. 

 Frau Altmann erleidet durch die Teilzeitarbeit jedoch Einbußen bei der Vergütung. 

 Frau Altmann erhält ggf. ein anderes Aufgaben-/Tätigkeitsgebiet oder teilt sich zusammen mit 
einem anderen Mitarbeiter einen Arbeitsplatz („Jobsharing“) und muss sich mit diesem ab-
stimmen. 

 … 
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- LÖSUNGSERWARTUNG KAPOVAZ (SEHR AUSFÜHRLICHE DARSTELLUNG) –  

 Zu beachtende Kriterien bei der Einführung der Gleitzeit 

☐ 

Rechtliche Rahmenbedingungen beachten  

 Die SPIELLAND AG muss Höchstarbeitszeiten, Ruhepausen, Ruhezeiten nach dem Arbeits-
zeitgesetz beachten. 

 Die SPIELLAND AG muss rechtliche Voraussetzungen nach dem Teilzeit- und Befristungsge-
setz beachten, insbesondere die Regelungen zur Abrufarbeit nach § 12 TzBfG. 

 Die SPIELLAND AG ist nicht tarifgebunden, daher grundsätzlich keine tarifvertraglichen Rege-
lungen zu beachten. 

 Die SPIELLAND AG verfügt über einen Betriebsrat (BR), der gemäß Betriebsverfassungsgesetz 
bei der Einführung von KAPOVAZ als Sonderform der Teilzeit ein Mitbestimmungsrecht hat. 

  

☐ 

Interessen der Spielland AG bei Umsetzung der KAPOVAZ (Arbeit auf Abruf) z. B.: 

 Die SPIELLAND AG kann sowohl die Lage als auch die Dauer der Arbeitszeit des Mitarbeiters/ 
der Mitarbeiterin weitgehend selbst an den Arbeitsanfall in der Abteilung „Marketing /Vertrieb“ 
orientieren und damit Schwankungen in der Auftragslage besser ausgleichen. 

 Die SPIELLAND AG muss je nach Ausgestaltung der Vereinbarung vom Arbeitnehmer/ von der 
Arbeitnehmerin nicht abgerufene Arbeitszeit auch nicht vergüten; Dadurch entfallen Lohnkos-
ten für Leerlaufzeiten. 

 Die SPIELLAND AG kann sich die Mehrkosten in Form von Überstundenzuschlägen sparen, da 
abgerufene Arbeit als Normalarbeitszeit vergütet wird. 

 Die SPIELLAND AG kann Kosten für Neueinstellungen oder Entlassungen vermeiden. 

 … 

  

☐ 

Interessen der Mitarbeiterin / des Mitarbeiters 

 Arbeitnehmer/ Arbeitnehmerin hat nur wenig Einfluss auf die Lage und Dauer seiner/ ihrer 
Arbeitszeit 

 Arbeitnehmer / Arbeitnehmerin muss aber ständig für die vereinbarte wöchentliche Arbeitszeit 
verfügbar sein; Ständige „Rufbereitschaft“ kann belastend wirken und zu Unzufriedenheit füh-
ren, da Freizeit kaum planbar ist 

 Arbeitnehmer / Arbeitnehmerin erhält nur für die geleistete Arbeitszeit eine Vergütung; Monat-
liches Einkommen kann schwanken und hängt vom Arbeitgeber ab 

 … 
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Quellen- und Literaturangaben 

Erstellt von Karl Heinz Wühr, Januar 2017 

 Kostenlos bestellbare Publikationen vom Bundesarbeitsministerium: „Das Arbeitszeitgesetz“, „Teil-

zeit – alles was Recht ist“ oder kostenlos zum Download unter http://www.bmas.de  

 Institut der deutschen Wirtschaft Köln e. V. (Hrsg.): Handlungsempfehlung Flexible Arbeitszeitmodel-

le, [Stand November 2015] 

 Doyé /Eisele (2010): Praxisorientierte Personalwirtschaftslehre. Wertschöpfungskette Personal, 7. 

Auflage, Verlag Kohlhammer [S. 167 – 191] 

 Olfert, Klaus (2015): Personalwirtschaft, 16. Auflage, Verlag Kiehl [S. 230 – 241] 

 Drumm, Hans Jürgen (2008) : Personalwirtschaft, 6 Auflage, Verlag Springer, [S. 145 – 189] 

Hinweise zum Unterricht 

Vorbemerkungen zur didaktischen Reduktion in der vorliegenden Lernaufgabe 

 Verzicht auf tarifvertragliche Regelungen, da diese je nach Branche und Unternehmen sehr unter-

schiedlich ausgestaltet sein können; Beschränkung auf betriebliche Mitbestimmung (Betriebsrat);  

 Verzicht auf spezielle rechtliche Regelungen z. B. nach dem Mutterschutzgesetz, Jugendarbeits-

schutzgesetz, Altersteilzeitgesetz, Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz, etc.; Beschränkung auf 

allgemeine gesetzliche Regelungen (Arbeitszeitgesetz, Teilzeit- und Befristungsgesetz, Mitbestim-

mung nach Betriebsverfassungsgesetz), die bei der Gestaltung von Flexiblen Arbeitszeitmodellen ei-

nen zentralen Rahmen bilden; 

Anmerkungen zum Unterricht 

Die Schülerinnen und Schüler werden mit der Fallsituation konfrontiert (Fallsituation und Anlage 1).  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren mithilfe Anlage 2 das derzeit bei der SPIELLAND AG vorherr-

schende Arbeitszeitmodell in der Abteilung „Marketing /Vertrieb“ (= IST-Situation) und identifizieren 

dabei die Schwachstellen des angewandten Arbeitszeitmodells. Die Schülerinnen und Schüler erkennen 

die Notwendigkeit für eine flexiblere Gestaltung der Arbeitszeiten bei der SPIELLAND AG, die den Interes-

sen des Unternehmens sowie den Bedürfnissen der Mitarbeiter des Unternehmens gleichermaßen 

Rechnung tragen soll und den rechtlichen Rahmen berücksichtigt. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über grundlegende Möglichkeiten bzw. Modelle der fle-

xiblen Arbeitsgestaltung. Dabei recherchieren sie auch nach allgemeinen rechtlichen Rahmenbedingun-

gen, die bei der Gestaltung flexibler Arbeitszeitmodelle zu beachten sind. Bei der Erarbeitung kann z. B. 

auf die oben angeführten Quellen- und Literaturangaben zurückgegriffen oder aber die dieser Lernauf-

gabe beiliegenden Gestuften Hilfen2 zu den „Gesetzlichen Rahmenbedingungen“, zur „Gleitzeit“, „Teil-

zeit“ und „KAPOVAZ“ genutzt werden.  

Schülerinnen und Schüler beurteilen anhand der Checkliste (Anlage 3) die von Ihnen recherchierten 

flexiblen Arbeitszeitmodelle im Hinblick auf die Umsetzbarkeit bei der Spielland AG und präsentieren 

ihre Ergebnisse. 

                                                           
2 Vgl. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung: Handreichung „Innere Differenzierung an Beruflichen Schulen – 

konkret“; München 2017, „Gestufte Lernhilfen“ S. 22 

http://www.bmas.de/
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Um beispielsweise in der Vorklasse eine zielgerichtete Erarbeitung der unterschiedlichen flexiblen Ar-

beitszeitmodelle zu ermöglichen, kann den Schülerinnen und Schülern als gestufte Hilfe das „Leporello 

(Faltblatt) zu ausgewählten flexiblen Arbeitszeitmodellen“ ausgehändigt werden. In Anlehnung an dieses 

Faltblatt und den Anliegen der Mitarbeiter/-innen (Anlage 1) können in der Vorklasse arbeitsteilige Grup-

pen gebildet werden, wobei sich jede Gruppe mit einem flexiblen Arbeitszeitmodell auseinandersetzt.  

In den Jahrgangsstufen 11 (FOS) bzw. 12 (BOS) empfiehlt es sich, jede Gruppe die gesamte Aufga-

benstellung bearbeiten zu lassen. Damit wird in besonderem Maße das Kooperative Lernen und Prob-

lemlösen befördert, denn jede Gruppe arbeitet in eigener Verantwortung und jedem Gruppenmitglied 

kommt eine eigene Aufgabe zu, um die gesamte Problemstellung zu lösen.3 

 [Rechtsstand April 2017 – Zahlen, Paragraphen etc. müssen auf aktuellen Stand angepasst werden] 

  

Anregung zum weiteren Lernen 

z. B. : 

 Übungsaufgaben Flexible Arbeitszeitmodelle 

 Fortführung der Fallsituation um die Lebensarbeitszeit und Schichtarbeit 

 Verbindung mit BWR 10 und 11 (LB 4, Verbuchung Personalaufwand auf Grundlage einer Lohn-

/Gehaltsabrechnung)  

 Verbindung mit Rechtslehre 11 (LB 3, Arbeitsverhältnisse rechtlich gestalten) 

 … 

 

 

 

 

                                                           
3 Vgl. Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung: Handreichung „Innere Differenzierung an Beruflichen Schulen – 

konkret“; München 2017, „Think-Pair-Share“ S. 23 und „Kooperatives Lernen und Problemlösen“ S. 34 


